
Praktikum bei Škoda Auto a.s. in Mladá Boleslav (Sommer 2019) 

Um die Zeit während meines Bachelors bestmöglich zu nutzen, habe ich mich für ein 
Auslandspraktikum entschieden. Meine hauptsächliche Intention dahinter war die Verbesserung 
meiner Englischkenntnisse, weshalb ich mich zunächst in den USA und England beworben hatte. 
Doch dann der Vorschlag einer Kommilitonin: „Bewirb dich bei Škoda in Tschechien! Dort wirst du 
auch Englisch sprechen und da Škoda zum Volkswagen-Konzern gehört, kannst du notfalls auch noch 
Deutsch sprechen. Es ist nicht so weit weg und du kannst trotzdem viele internationale Kontakte 
knüpfen.“ 

Gesagt, getan. Škoda hat einige Stellen auf seiner Homepage ausgeschrieben, nimmt aber auch gerne 
Initiativbewerbungen an. Da in meinem Wunschbereich, dem Personalbereich, keine passende Stelle 
ausgeschrieben war, habe ich mich initiativ auf Deutsch und Englisch beworben.  
Keine zwei Wochen später rief eine tschechische Nummer auf meinem Smartphone an. Die Dame 
wollte gerne ein kurzes Telefoninterview mit mir auf Englisch führen. Es hat mich ungemein beruhigt 
herauszuhören, dass ihre Englischkenntnisse keinesfalls besser als meine waren, sodass meine 
Aufregung gelegt war und ich innerhalb von zehn Minuten ganz gut schildern konnte, weshalb ich 
mich bewerbe, wo meine bisherigen Erfahrungen liegen und ob es sich um ein freiwilliges oder 
verpflichtendes Praktikum handelt.  

Zwei Tage nach diesem Telefonat bekam ich erneut einen Anruf: Die Dame hatte mit ihrem 
Vorgesetzten gesprochen und würde mich gerne betreuen. Meine Freude war immens: Ein 
Auslandspraktikum bei einem international tätigen Automobilhersteller, klasse! 

In den folgenden Wochen bekam ich aller Hand Informationen zum Ablauf des Praktikums: Welche 
Unterlagen noch von mir benötigt wurden, eine genaue Wegbeschreibung für meine Ankunft und 
weitere nützliche Informationen. All das war unproblematisch zu lösen, auch die Unterstützung 
mittels Erasmus Plus hat super geklappt. 

Škoda stellt seinen Praktikanten ein Bett im sogenannten „Dormitory“, einem großen Wohnheim 
direkt an der Firmenzentrale in Mladá Boleslav, welches in den allermeisten Fällen von der Abteilung 
bezahlt wird.  

Am Tag vor meinem Praktikumsbeginn bin ich von Düsseldorf aus aufgebrochen und konnte mich bei 
der Anreise super an den Infos von Škoda orientieren. Die Unternehmenszentrale in Mladá Boleslav 
liegt etwa 40 Minuten nordöstlich von Prag und war problemlos zu finden.  

Angekommen im Wohnheim bekam ich einen Schlüssel für meine WG. Praktikanten sind zumeist in 
4er-WGs untergebracht, wobei sich jeweils zwei Praktikanten ein Schlafzimmer mit Einzelbetten 
teilen. Zudem steht eine kleine Küche, ein Bad und ein WC sowie (im Glücksfall) ein großer Balkon zur 
Verfügung. Gemeinschaftswaschmaschinen gibt es im Keller, ansonsten gibt es auch noch einen 
externen Waschsalon. Die Wohnungen sind sehr spartanisch eingerichtet und bieten nur das 
Nötigste. Luxus ist hier nicht zu erwarten, aber da es sich um einen zeitlich begrenzten Aufenthalt 
handelt, sollte das für niemanden problematisch sein. Für die Sauberkeit in der Wohnung ist jede WG 
grundsätzlich selbst zuständig, es gibt jedoch auch Putzfrauen, die das Bad und WC in regelmäßigen 
Abständen reinigen. Škoda achtet nicht nur darauf, Männer und Frauen aufzuteilen, sondern 
versucht auch Praktikanten gleicher Nationen zusammenzubringen. So auch in meiner WG: Neben 
einem sympathischen Tschechen haben mich zwei Deutsche begrüßt und mir das Wichtigste 
erläutert. Schnell haben wir einen Draht zueinander gefunden und verschiedene Freizeitaktivitäten 
miteinander verbracht (dazu komme ich gleich noch). In dem Ort selber gibt es Einkaufsläden (der 
Kaufland hat sogar sonntags geöffnet), Bäcker, Restaurants, Sportmöglichkeiten, kleinere 



Klamottenläden und sogar ein Kino - das reicht alles zum Leben. Wer mehr benötigt, muss nach Prag 
fahren.  

Am darauffolgenden Tag stand der Einführungstag für Praktikanten an. Alles war hervorragend 
beschrieben und organisiert, sowohl die Location als auch der Tag an sich. Ausländische Praktikanten 
haben ein Head-Set mit Dolmetscher erhalten, mit dessen Hilfe sie dann problemlos alles verstehen 
konnten. Weiterer Vorteil: Da neben mir nur zwei weitere junge Menschen mit Head-Set lauschten, 
wusste ich schon wen ich in der Pause anspreche. Mit dieser Deutschen und dem Schweizer habe ich 
dann für die restliche Zeit unseres Praktikums eine Dreier-Gruppe gebildet und viele verschiedene 
Aktivitäten unternommen. Der Einführungstag endete letztendlich mit einer Werksbesichtigung und 
der Unterzeichnung verschiedener Verträge und Informationen, bei deren Durchsicht uns viel Zeit 
gegeben wurde und wir auch noch Fragen stellen konnten. 

Am nächsten Tag wurde ich von meiner Betreuerin im Wohnheim abgeholt und in der Abteilung 
vorgestellt: Das Team war super offen, der englischen Sprache mächtig und hat mich schnell 
integriert. Einige andere Praktikanten haben mir später berichtet, dass sie in anderen Abteilungen 
quasi nur mit Deutschen zusammenarbeiten würden und daher den ganzen Tag Deutsch sprechen 
würden. Im Nachhinein bin ich froh, dass ich ausschließlich mit tschechischen Kollegen und 
Kolleginnen zusammengearbeitet habe, da ich dadurch echt meine Englischkenntnisse aufbessern 
konnte. 

Zu meinen Tätigkeiten im Recruiting gehörte insbesondere die Betreuung des Trainee-Programms, 
das Škoda anbietet. In diesem Zusammenhang habe ich Bewerber aus unterschiedlichsten Teilen der 
Welt angerufen und Bewerbungsgespräche mit ihnen geführt - ausschließlich auf Englisch. Dabei 
habe ich mit super interessanten Bewerbern in meinem Alter gesprochen und sie auf ihre Eignung 
geprüft. Meine Ergebnisse und Vorschläge habe ich dann meine Kollegin weitergeleitet, die mir 
vertraut hat und die Vorschläge auch so übernommen hat - ein super Gefühl. 

Darüber hinaus habe ich viele Bewerbungsgespräche geführt, bei dem die Englisch- und/oder 
Deutschkenntnisse der Kandidaten überprüft werden mussten und konnte somit meine Kollegen 
unterstützen. Die Verpflegung bei Škoda ist traumhaft: Für ca. zwei bis drei Euro erhält man in einer 
hochmodernen und gut klimatisieren Kantine verschiedene Gerichte und kostenlose Salate sowie 
Tee. 

In meiner Freizeit habe ich viele Aktivitäten mit meinen Mitbewohnern unternommen oder bin im 
oben genannten Dreier-Gespann unterwegs gewesen. So sind wir regelmäßig nach Prag gefahren und 
haben dort die Wochenenden verbracht oder die Gegend und Natur rund um Mladá Boleslav 
erkundet. Außerdem sind wir gemeinsam ins Fitnessstudio gegangen oder haben zu Abend gegessen. 
Direkt am Wohnheim befindet sich das Fußballstadion des tschechischen Erstligen FK Mladá Boleslav, 
wo wir regelmäßig den hiesigen Club angefeuert und Bier und Wurst verzehrt haben. Zudem sind 
Ziele wie Wien, Bratislava, Polen oder Budapest nicht weit entfernt. All das wird finanziert von 120 
tschechischen Kronen pro Stunde für Bachelor-Studenten, die circa 4,50€ entsprechen - in 
Tschechien aber mehr wert sind. 

Nach einiger Zeit wurde ich glücklicher- und genauso überraschenderweise von einem Kollegen 
angesprochen, ob ich nicht bei dem alljährlichen Škoda-Fußballturnier die Abteilung vertreten 
möchte - was ich mir auf keinen Fall entgehen lassen wollte. Bei diesem Turnier stellt jeder 
Unternehmensbereich ein ausgewähltes Team, dass dann in 20 Minuten-Spielen gegen andere 
Bereiche antritt. So bin ich mit ihm gemeinsam zum Auswahltraining für unseren Bereich gefahren 
und wir haben mit 20 weiteren Kollegen und Kolleginnen Fußball gespielt. Außer mir waren 
ausschließlich Tschechen und Slowaken dabei, sodass ich kein einziges Wort während des Trainings 



verstanden habe (was aber auch an den teilweise schlechten Englischkenntnissen der Kollegen lag). 
Da Fußball aber auch ohne große Worte funktioniert und Menschen auf einfachste Weise verbindet, 
hat das Training stets unglaublich viel Spaß gemacht. Ich wurde anschließend auch von meinem 
Trainer auserwählt und durfte beim großen Turnier im Stadion des oben genannten Erstligen 
mitspielen. Für mich eine weitere super Gelegenheit Kontakte zu knüpfen und mehr Zeit mit den 
Einheimischen zu verbringen. Die Kehrseite war, dass ich im August an einem Nachmittag bei über 30 
Grad in der prallen Sonne über einen Fußballplatz gesprintet bin und mir ein Gemisch aus 
Sonnencreme und Schweiß in den Augen brannte, während meine Freunde im Schatten auf der 
Tribüne saßen und darüber diskutierten, welches kühle Bier nun am besten schmeckte. Nach dem 
Turnier durften alle Spieler in den VIP-Bereich des Stadions, wo ein üppiges Buffet aufgebaut war und 
wir den Abend zusammen mit den Vorstandsmitgliedern beim Small Talk verbringen konnten. Ich bin 
meinem Trainer sehr dankbar, dass er mich zur Mannschaft hinzugefügt hat und mir diese tolle 
Erfahrung ermöglicht hat.  

Wann immer es Schwierigkeiten mit der Sprache bei Einheimischen mit schlechteren Deutsch- oder 
Englischkenntnissen gab, war stets jemand zur Stelle der übersetzen konnte. Škoda scheint sehr 
gerne Praktikanten aus Deutschland zu nehmen, wobei der ideale Zeitraum zwischen 3 und 6 
Monaten liegt.  

Falls Ihr Euer Praktikum im Sommer bei Škoda verbringt, könntet Ihr im Vorfeld in Erfahrung bringen, 
wann die Unternehmensferien sind. Während der Sommerzeit gibt es nämlich für zwei Wochen 
einheitliche Unternehmensferien, wo kaum einer arbeitet. Mir wurde nach einer Woche Praktikum 
gesagt, dass ich in drei Wochen für zwei Wochen nicht erscheinen brauche, da keiner da sei. Das 
wäre gut im Vorfeld zu wissen gewesen, dann hätte ich noch eine günstigere Heimfahrt buchen 
können. Während der Unternehmensferien in Mladá Boleslav zu bleiben, macht keinen Sinn, da das 
Freizeitangebot dann doch eher überschaubar ist und natürlich niemand anderes, keine Praktikanten 
oder Kollegen, vor Ort ist, mit dem man die zwei Wochen verbringen könnte. 

Wie bei jedem Auslandsaufenthalt gilt: Wenn man ein paar Worte der heimischen Sprache spricht, 
macht man einen guten Eindruck. Ich habe mir im Vorfeld auch einige angeeignet (die ich dann nicht 
weiter aufgestockt habe) und die Kollegen und Kolleginnen immer brav auf dem Flur mit „Dobry dén“ 
gegrüßt - worauf übrigens bei Škoda viel Wert gelegt wird. An meinem letzten Tag haben die 
Kolleginnen aus dem Nachbarbüro erst gemerkt, dass ich kein Tscheche bin. Tja.  

Škoda und Tschechien klingt nicht so prunkvoll wie Miami, New York oder Shanghai, ist aber eine 
super Adresse, um Eure Intention des Auslandsaufenthalts zu erreichen. Ihr könnt Eure 
Englischkenntnisse in einem internationalen Unternehmen verbessern, arbeitet in einer 
(insbesondere heute) spannenden und zukunftsträchtigen Branche, seid nah an der schönen 
Hauptstadt Prag und habt es nicht weit, um weitere Städte und Länder Europas zu erkunden wie 
Wien, Budapest oder Polen. Für Sonnenanbeter gibt es zwar keinen Strand, aber warme 
Temperaturen und verschiedene Badeseen. Ihr lernt auch hier neue Leute aus verschiedensten 
Gebieten der Welt kennen (Asien, Südeuropa, Amerika, etc.) und der Kulturschock ist überschaubar. 
Finaler Tipp: Gulasch und Bier klingt wie ein stupides Vorurteil, ist aber tatsächlich traumhaft lecker.  

Ich erinnere mich gerne an meine Zeit in Mladá Boleslav zurück, da ich nicht nur neue 
Freundschaften schließen und meine Sprachkenntnisse verbessern konnte, sondern mich auch 
persönlich weiterentwickeln konnte. 

 

Christoph Hehmann 


